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Deutſchland.
Berlin, d. 30. Juli. Jn dem Befinden Sr. Majeſtät des

Königs iſt, wie der „Staats-Anzeiger“ berichtet, in der letzten Woche
keine Aenderung eingetreten. Se. Majeſtät erfreuten Sich durchweg
eines wohlthuenden Schlafs und guten Appetits und brachten täglich
mehrere Stunden in der freien Luft in den Parks von Sansſsuci,
Marly, Lindſtädt oder der neuen Orangerie zu. Auch die erfreulichen
Zeichen von Theilnahme waren täglich wieder zu bemerken. So hör-
ten Se. Majeſtät mehrere Male den Einübungen des Chorgeſanges
der Friedenskirche in den Abendſtunden zu, ließen auch einmal Sänger
des Domchors im Garten von Marly ſingen.

Die Abreiſe Sr. königl. Hoheit des Prinz Regenten nach Oſtende
iſt vorläufig auf den nächſten Freitag angeſetzt.

Jhre Maj. die Kaiſerin Mutter von Rußland wird am Freitag
Potsdam verlaſſen und über Königsberg, Stallupönen und Dünaburg

die Rückreiſe nach St. Petersburg fortſetzen.
Der König und die Königin von Baiern und der Prinz Adalbert

werden morgen Nachmittag per Exkrazug von Fiſchbach kommend, nach
Potsdam hier durchreiſen. Wie man hört, wird der König von Baiern
bei ſeinem Eintreffen in Bunzlau dort noch eine kurze Zuſammenkunft
mit dem Könige von Sachſen haben.

Das Gutachten welches von hieſigen Buchhändlern und Zeitungs
Verlegern in der Zeitungsſtempelſteuer Frage erfordert worden iſt, ha
ben dieſelben mit dem Antrage begleitet. die Stempelſteuer auf poli
tiſche Zeitungen Zeitſchriften und Anzeigeblättern fallen zu laſſen.

Aus den Provinzen Schleſien und Preußen gehen Nachrichten über
das Umſichgreifen der Kartoffel Krankheit von mehreren Seiten ein,
doch ſtammen ſie mehr von Händlern als Landwirthen.

Der Handelsminiſter hat unterm 19. d. M. die Jnſtruktion zu
dem unterm 21. Mai erſchienenen Geſetze wegen Abänderung mehrerer
auf das Poſt weſen ſich beziehenden Vorſchriften erlaſſen:

Der Poſtzwang iſt danach vom J. Sept. d. J. ab auf verſtegelte, zugenähte
oder ſonſt verſchloſſene Briefe 2) Zeitungen politiſchen Jnhalts und 3) gemünztes
Geld und Papiergeld beſchränkt. Zugleich iſt allen Transportanſtalten erlaubt, ſämmt
liche ihnen übergebene Sachen mit Ausnahme der obgenannten, dem Poſtzwange
noch unterliegenden Gegenſtände zu befördern. Durch eine Beſtimmung am Schluſſe
des H. 2 des Geſetzes vom 21. Mai e. iſt dem Publikum in ſo fern eine neue Ver
ünſtigung gewährt als danach geſtattet iſt, verſtegelten, zugenähten oder ſonſt ver
chloſſenen Packeten ſolche unverſchloſſene Briefe Facturen Preiscourante, Rechnun

gen und ähnliche Schriftſtücke beizufügen, die den Inhalt des Packets betreffen. Dem
zufolge iſt gegen die Verſendung an ſich unverſchloſſener Briefe in ſolchen verſchloöſſe
nen Packeten, welche auf einen anderen Wege als mit der Poſt verſandt werden, nur
dann einzuſchreiten, wenn entweder der Jnhalt des Packets lediglich aus Briefen
beſteht oder die darin befindlichen unverſchloſſenen Briefe keine Beziehung zu dem ſon
ſtigen Jnhalte des Packets haben. Hierbei wird den Poſtbehörden zugleich zur Pflicht
gemacht, aus den Beſtimmungen im H. 2 des mehrgedachten Geſetzes zu Biſitatio
nen bei den Packetbeförderungen nur dann Anlaß zu nehmen wenn beſtimmte Ver
dachtsgründe vorliegen daß die beſörderten Packete ſolche Briefe, deren Beförderung
das Geſetz verbietet enthalten. In der Verbindlichkeit der Eiſenbahn Geſellſchaften
zum unentgeltlichen Transporte der Poſtſendungen tritt gegen die beſtehenden Abgren
zungen und Verhältniſſe überall keine Aenderung ein indem vielmehr theils durch H.
5 des Geſetzes vom 21. Mai c., theils ſo weit es nöthig war, durch vorher mit den
Eiſenbahn Geſelſchaften abgeſchloſſene Nachtragsverträge in jener Beziehung die Si
cherſtellung des Poſtintereſſes ſtattgefunden hat. Bei Beurtheilung der Poſtzwangs
pflichtigkeit der Zeitungen iſt die Rubrik A. im ZeitungsPreiscourant des königl.
Zeitungseomtoirs maßgebend.

Den niederlaändiſchen Geſandtſchaften iſt ein Rundſchreiben zuge
gangen, in welchem dieſelben angewieſen werden den betreffenden Hö
fen zu eröffnen, daß die Regierung, nachdem die Ermordung des nie
derländiſchen Konſuls in Damascus eine nicht mehr zu bezweifelnde
Thatſache ſei, ſofort Befehl gegeben habe, zum Schutze der niederlän
diſchen Unterthanen und zur Wahrung der Ehre der niederländiſchen

Flagge mehrere Kriegsſchiffe an die ſyriſche Küſte zu ſenden und daß
ſie außerdem Veranlaſſung nehmen werde, zunächſt mit Frankreich
und England ſich über eine etwa erforderliche Cooperation zu ver
ſtändigen

Koburg, d. 26. Juli. Die Wochenſchrift des National
vereins enthält folgende Erklärung „Angeſichts der vielfachen Feind
ſeligkeiten, denen der Nationalverein ausgeſetzt iſt, finden wir uns ver
anlaßt, an die Freunde deſſelben eine Warnung und eine Bitte zu
richten, deren Beherzigung wir insbeſondere der Preſſe empfehlen.
Mehrere Blätter haben in letzter Zeit wiederholt Nachrichten von an
geblichen Zweigvereinen des Nationalvereins von deren Verſamm
lungen Beſchlüſſen c. gebracht. Solche Mittheilungen können nur
aus Jrrthum oder aus böſer Abſicht hervorgehen. Der Nationalver
ein hat keine Zweigvereine, deren Bildung nicht allein dem Bundes
vereinsgeſetze, ſondern auch ſeinen eignen Beſchlüſſen, die er in Form
einer Jnſtruction bekannt gemacht, widerſprechen würde. Der Natio
nalverein iſt ein einziges Ganze, ohne alle Unterabtheilungen, nur aus
ſeinen einzelnen Mitgliedern beſtehend. Daß dieſe Mitglieder hier oder
dort formloſe Zuſammenkünfte halten, um die Angelegenheiten des
Vereins zu beſprechen, iſt unbedenklich; jede Organiſation ſolcher ört
lichen Zuſammenkünfte aber, die denſelben den Charakter einer dauern
den Verbindung, eines Zweig oder Nebenvereins geben könnte iſt
unbedingt unzuläſſig und könnte von dem Nationalverein nur als eine
Mißachtung ſeiner Geſetze und als eine Gefährdung ſeiner Stellung
aufgefaßt und behandelt werden. Wir empfehlen dieſe Bemerkungen
nochmals der dem Nationalverein befreundeten Preſſe. Daſſelbe
Blatt verſichert ferner, daß in der letzten Sitzung des Ausſchuſſes die
überwiegende Mehrzahl der Mitglieder ſich gegen die Einbrin gung ei
nes auf die Reichsverfaſſung von 1849 Bezug nehmenden Antrags
bei der im September ſtattfindenden Generalverſammlung des Vereins
erklärt habe, und zwar „vorwiegend aus praktiſchen Bedenken

Karlsruhe, d. 28. Juli. Die heutige Sitzung der zweiten Kammer
iſt zunächſt dem beſondern Theile des Geſetzentwurfs über die recht
liche Stellung der Kirchen und kirchlichen Vereine im
Staate gewidmet. Sämmtliche Paragraphen wurden mit den weni
gen von der Commiſſton beantragten, nicht allzu belangreichen Abände
rungen angenommen. Die Geſetzentwürfe über die Gewährung des
Schutzes der Verfaſſung für das eben genehmigte Geſetz und
über die Aufhebung des Geſetzes vom 24. Februar 1849, ſo weit da
mit die Patronatsrechte der Fürſten von Fürſtenberg und von Leinin
gen aufgehoben ſind, wurden ſodann noch angenommen und die Sitzung
beſchloſſen.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Hat die neapslitaniſche Regierung Befehl ertheilt „Sicilien voll

ſtändig zu räumen um neues Blutvergießen unter Brüdern zu ver
hüten“, wie das offizielle neapolitaniſche „Giornale“ anzeigt Der be
treffende Artikel, welcher manchen Blättern ſo viel Kopfbrechens macht,
iſt vom 24. Juli datirt. Nun haben wir aber bereits directe Nach
richten aus Meſſing vom 26. Juli, aus denen hervorgeht, daß an die
ſem Tage der FeſtungsCommandant Clary ſich ſchlagfertig machte,
um im Nothfalle ſelbſt die Stadt niederzubrennen und ſich jedenfalls
ſo tapfer zu wehren, wie der Geiſt ſeiner Truppen es irgend zulaſſen
werde. Jenes ganze Gerede von der beſchloſſenen Räumung ſcheint
alſo wiederum nur eine jener Tendenzlügen zu ſein, wie das amtliche
neapolitaniſche Organ dergleichen faſt regelmäßig bringt, wenn die nea
politaniſche Diplomatie im Auslande ſich in vortheilhaftes Licht ſtellen
will. Eine Depeſche aus Neapel vom 25. Juli beſtätigt, daß das
Miniſterium „mehreren zur Camarilla gehörigen Perſonen Päſſe zuge
ſchickt und ſie erſucht hat, ins Ausland zu verreiſen General Pia
nelli hat verſprochen die Fremden Bataillone aufzulöſen es fragt
ſich aber noch, ob der König es geſtatten wird. General Nunziante
hat einen Tagesbefehl an die Jäger erlaſſen, worin er erklärt, er habe
einzig und allein aus politiſchen Beweggründen ſeinen Abſchied ge
nommen er verkündigt den Jagern, er begebe ſich ins Ausland for
dert ſie ſchließlich aber auf, fürs Vaterland und die freien Jnſtitutio



nen zu kämpfen. Man ſieht, es iſt in der Situation in Neapel kei
nerlei Veränderung eingetreten. Die Camarilla ſitzt noch in Gaeta,
die Garde iſt um ſie geſchaart, und der König iſt und bleibt ein
ſchwankendes Rohr.

Man ſchreibt dem „Conſtitutionnel“ aus Turin vom 24. Juli:
Die raſche Demoraliſation der ganzen neapolitaniſchen Armee, ihre ab
ſolute Unfähigkeit, Sicilien wieder zu erobern, ſcheint ſelbſt die Höfe
von Rußland Oeſterreich und Preußen, welche ſich am lebhafteſten
für die Erhaltung der gegenwärtig regierenden Dynaſtie intereſſiren,
in Verwunderung geſetzt zu haben. Wahrſcheinlich iſt es daher ihren
Rathſchlägen zuzuſchreiben, daß Franz II. ſeinen Geſandten in Turin
neue Jnſtruktionen zuſchickte. Dieſe Inſtruktionen beſtehen in Folgen
dem: 1) Franz II., als Souverän zu Souverän handelnd, tritt alle
ſeine Anrechte auf Sicilien ohne Einmiſchung irgend eines Votums
oder der allgemeinen Abſtimmung an Victor Emanuel ab 2) der Kö
nig von Oberitalien verpflichtet ſich dem König von Neapel ſeine kon
tinentalen Staaten gegen jeden Angriff zu ſichern 3) es ſoll eine
Allianz zwiſchen beiden Staaten beſtehen, zum Zwecke die freien Jn
ſtitutionen und die Vertheidigung der nationalen Unabhängigkeit auf
recht zu erhalten. Der Konſeilspräſident, welchem dieſe Anträge im
Laufe des geſtrigen Tages vorgelegt wurden, übermittelte ſie ſofort an
Garibaldi. Es ſcheint aber, daß der Dictator wenig geneigt iſt, das
Prinzip der Volks Souveränetät und das Votum bei Seite zu laſſen
oder auf die ihm ſo theure Jdee, auch das neapolitaniſche Feſtland zu
befreien, Verzicht zu leiſten.

Garibaldi hat Depretis zum Prodictator von Sicilien ernannt.
Nach einer wiener Depeſche wird derſelbe die Organiſation des Landes
im Jnnern und die Verwaltung, ſo wie die diplomatiſchen Beziehun
gen der Jnſel zum Auslande in die Hand nehmen. Das ſicilianiſche
Miniſterium iſt jetzt vollſtändig conſtituirt. Es beſteht aus folgenden
Männern: Auswärtiges Gaetano La Loggia; Finanzen Giovanni di
Giovanni; Unterricht und Bauten Michele Amari; Inneres Vincenzo
Jnterdonato öffentliche Sicherheit Gaetano S. Giorgio; Marine Giu
ſeppe Piola; Krieg General Sirtori; Staatsſecretär Miniſter ohne
Portefeuille Francesco Criſpi. Durch Decret vom 23. Juli iſt der
Zuſammentritt der Wahl Ausſchüſſe bis zum 6. Auguſt hinausgeſcho
ben worden. Milazzo wird jetzt zum Haupt Waffenplatze für die
Operationen Garibaldi's gegen Meſſina und das Feſtland eingerichtet.
Die geſammte Artillerie, welche in Palermo nach und nach angekom
men war, wird nach Milazzo gebracht.
Den neueſten Nachrichten über die Gefechte bei Milazzo am 20.
Juli zufolge begann am frühen Morgen ein VorpoſtenGefecht, das
nach und nach zu einem allgemeinen hitzigen Kampfe ſich ausbreitete
Bosco verfügte über ſechs Feldſtücke, während die Alpenjäger ſich in
den Kampf eingelaſſen hatten ohne die ihnen angekündigte Artillerie
abzuwarten. Um 3 Uhr 25 Minuten drangen die Freiwilligen in Mi
lazzo ein, nachdem ſie fünf Kanonen mit dem Bayonnette genommen
hatten, drei Stück vor und zwei innerhalb der Ringmauer. Jetzt eröff
nete der Dampfer Veloce ein Kanonenfeuer gegen das Fort, wo die
Königlichen ſich verſchanzten bald aber hatten die Freiwilligen das
erſte Thor des Forts geſprengt und fich einer Baſtion bemächtigt.
IJndeß trafen Verſtärkungen nebſt einigen gezogenen Kanonen bei den
Freiwilligen ein. Die Stadtthore, ſo wie die beiden Reduits der Fe
ſtung wurden mit Sturm genommen daher der ſtarke Verluſt auf
beiden Seiten. Jn einem Cavallerie- Angriffe vor Milazzo hatte der
Dictator einen perſönlichen Kampf mit dem Major der neapolitani
ſchen Reiterei; der Dictator hieb dem Major den rechten Arm ab, und
nun wurde die neapolitaniſche Cavallerie gus einander geſprengt. Die
Sicilianer ſchlugen ſich an der Seite der Alpenjäger am 20. Juli gut.
Die „Correſpondance Bullier“, der wir dieſe Einzelheiten entlehnen,
meldet auch, im Widerſpruch mit früheren Nachrichten, daß Bosco
zwar Abzug mit kriegeriſchen Ehren verlangt, denſelben aber nicht er
langt habe Garibaldi habe geantwortet: „Sie können abziehen, wenn's
beliebt doch ohne Waffen.“

Aus Genug vom 26. Juli wird der turiner „Gazzetta Ufficiale“
geſchrieben „Das ſogenannte Gefecht von Milazzo fand eigentlich bei
dem Dorfe Archi Statt. Es wurde zu Gunſten Garibaldi's durch ei
nige Compagnieen Toscaner und Lombarden Section Garibaldi, und
durch AetnaJäger entſchieden ſie griffen die königlichen Truppen un
ter dem Schlachtrufe: „„Haus Savoyen! an. Der Feind verlor
alle Poſitionen er ließ auf dem Schlachtfelde 580 Todte, Verwundete
und Gefangene. Garibaldi hatte 50 Todte, 100 Verwundete und 47
Gefangene. Nach dieſem Gefechte wurde Milazzo mit dem Bayon
nette genommen wobei Garibaldi in Perſon commandirte. Garibaldi
ließ 39 Einwohner und Gensd'armen füſiliren, welche ſiedendes Oel
und Waſſer auf ihn und die Seinen herabgegoſſen hatten. Wie der
„Corr. Merc.“ erzählt, hat Alexander Dumas dem Gefechte bei Mi
lazzo an Bard des Veloce beigewohnt. Nach der Schlacht umarmte
er n e Garibaldi.

Nach einem Pariſer Telegramm vom 30. Juli (ſ. FrankreiGaribaldi in Meſſina ein gernet ſein. n
Das Reuteriſche Telegraphen Büreau bringt eine Depeſche aus

Paris vom 30. Juli Morgens worin gemeldet wird, daß der König
von Neapel Antonini's Demiſſton angenommen und Herrn Canofari
zum Nachfolger deſſelben als neapolitaniſchen Geſandten in Paris er

r eAus Mailand wird vom 25. Juli geſchrieben „Jn Melzo beiMailand iſt es zu Unruhen gekommen a er e Seſter
reich.““ Die Landleute ſind eben übel gelaunt, daß Piemont die von
Oeſterreich decretirten 30 pCt. Steuerzuſchlag noch nicht wieder abge
ſchafft hat. Ein Bataillon Berſaglieri und eine Escadron Ulanen
(von Toscana) ſtellten die Ruhe wieder her.

Frankreich.
Paris, d. 29. Juli. Betreffs der ſyriſchen Angelegenheit er

fährt man noch nichts Beſtimmtes. Die Convention, welche die von
Frankreich beabſichtigte Jntervention gut heißen ſoll, wird, wie es jetzt
heißt, morgen unterſchrieben werden, da der hieſige türkiſche Geſandte,
dem geſtern noch die nothwendigen Inſtructionen fehlten, wirklich ſie
heute erhalten haben ſoll. Den hieſigen halbamtlichen Blättern zu
folge herrſchte vollſtändiges Einverſtändniß zwiſchen Frankreich einer
ſeits und den Mächten und der Pforte andererſeits. Nach der „Pa
trie“ hat Fuad Paſcha, der bekanntlich Syrien reorganiſiren ſoll, neue
Jnſtructionen erhalten, die ihm vorſchreiben, bei dieſer Organiſation
im Einverſtändniß mit Frankreich und den übrigen Mächten zu han
deln. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht muß natürlich abgewartet
werden. Die halbamtlichen Blätter dringen nach wie vor mit Unge
ſtüm darauf daß Frankreich ſofort, und ohne ſich weiter um die Di
plomatie zu bekümmern, den Kreuzzug nach Syrien unternehme.
„Möge der Kaiſer“ ſo ſchließt das „Pays“ ſeinen betreffenden Ar
tikel „ſich erheben! Gott mit ihm!“ Die Reiſe des Kaiſers
wird nun doch, wie neuerdings verſichert wird, ſich bis nach Algier aus
dehnen. Das Projekt war vor einiger Zeit aufgegeben, iſt aber jetzt
wieder aufgenommen worden. Jm Ganzen wird der Kaiſer 31 Tage
abweſend ſein. Wieder er noch die Kaiſerin ſind zur Feier des 15.
Auguſt in Paris. Die Küſtenvertheidigungs-Commiſſion wird ſich mit
ihrem Präſidenten, Marſchall Niel, während des Beſuchs des Kaiſers
nach Algerien begeben und es ſollen bei dieſer Gelegenheit definitive
Maßregeln für die Befeſtigung der africaniſchen Küſte angeordnet
werden. Ein kaiſerliches Decret erhöht die Zahl der Offiziere des
Generalſtabs von 450 auf 580. Zur Motivirung wird geſagt, daß die
bisherige Zahl ſelbſt in Friedenszeiten den durch die Vermehrung der
Armee und die Vergrößerung des Landes herbeigeführten Bedürfniſſen
nicht zu genügen vermocht habe.

Das Reuter'ſche TelegraphenBüreau bringt eine Depeſche aus
Paris, wonach bis zum Sonnabend der türkiſche Geſandte dem fran
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Herrn Thouvenel, erklärt hatte,
er könne an Unterhandlungen über Syrien blos ad referendum Theil
nehmen, weil er ohne Jnſtruktionen ſei; erſt am Sonnabend 28.
Juli, erhielt der türkiſche Geſandte Jnſtruktionen, welche er Herrn
Thouvenel mittheilte, der ſodann die Konferenz in Paris für heute
zuſammen berief.

Die „Köln- Ztg.“ enthält eine Depeſche des franzöſiſchen Mini
ſters der auswärtigen Angelegenheiten Thouvenel, worin Frankreich
die Frage anregt, Spanien als Großmacht anzuerkennen. Wie es
heißt ſoll Spanien indeß keine große Neigung zur Annahme dieſer
koſtſpieligen Rangerhöhung zeigen.

Paris, d. 30. Juli. (Tel. Dep.) Die Börſe iſt unbelebt in
Folge der Nachricht, Garibaldi ſei in Meſſtina eingerückt. Dieſe Nach
richt wird von Genug aus beſtätigt. Jn Neapel ſind mehrere
Perſonen der Camarilla ausgewieſen worden. Der franzöſiſche Ge
ſandte iſt am 24. Juli von Neapel abgereiſt. Heute Nachmittags
um 3 Uhr verſammeln ſich die Bevollmächtigten der Großmächte zu
einer Berathung in Betreff Syriens.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Juli. Jm Ganzen ſcheinen bis jetzt 116 iri-

ſche Freiwillige, die ſich für den Papſt hatten anwerben laſſen,
aus Jtalien nach Jrland heimgekehrt zu ſein. Sie veröffent
lichen jetzt ihre Abenteuer, und die proteſtantiſchen Blätter ſtellen ihnen
mit Freuden ihre Spalten zu Gebote, denn dieſe Leute erzählen haar
ſträubende Leidensgeſchichten, klagen die Geiſtlichkeit und die ultramon
tanen Blätter auf s Heftigſte an, und warnen alle Anderen, ſich nicht
weiter verlocken zu laſſen. Worüber ſie zumeiſt klagen, iſt Folgendes

daß man ihnen 2 Schilling täglich Sold verſprochen habe, wogegen
ſie nur 4 Bajocchi erhielten, 2) daß ſie auf der ganzen Reiſe von
England nach Rom ſehr elend verköſtigt wurden und in Italien ge
radezu Hunger litten, 3) daß ſie in der Hitze marſchiren und fürchter
lich exerciren mußten 4) daß alle Beſchwerden nichts nützten, daß die
Geiſtlichkeit in Rom ſie auslachte und der engliſche Konſul der ein
zige Menſch war, der ihnen einigermaßen Unterſtützung zukommen ließ,
und endlich 5) daß man ſie auf der Rückreiſe eben ſo hungern ließ,
wie auf der Hinfahrt.

London, d. 30. Juli. (Tel. Oep.) Die Morning Poſt
ſchreibt: Von der franzöſiſchen Regierung ſei ein offizielles Schreiben
eingelaufen, worin letztere England eine gemeinſame Politik in Syrien
und Jtalien auf der Grundlage der Erhaltung der Integrität der
Türkei und der Nichtintervention in Jtalien vorſchlage. Das Schrei
ben enthalte auch Verſicherungen über Frankreichs Land und See
macht. Der Verfaſſer des offiziellen Schreibens wünſche die Erhal
tung des Friedens, die Entwickelung der Handelsquellen Frank
reichs und die Pflege des guten Einvernehmens zwiſchen England und
Frankreich. Einer der „Morning Poſt von Paris zugegangenen
Depeſche zufolge hat der Sultan den Vorſchlag angenommen in Un
terhandlungen zu treten bis zu deren Beendigung die Truppen nicht
eingeſchifft werden ſollten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „IJndependance“ wird über Marſeille telegraphirt: Ein Brief

aus Rom ſtellt das Gerücht, daß ſich der Papſt nach Baiern bege
ben werde, ausdrücklich in Abrede. Der Papſt habe im Gegentheil
den Kardinälen erklärt daß er Rom nicht mehr verlaſſen werde. Der
ſelbe Brief erwähnt auch, daß Plakate für einen der nächſten Tage
eine Revolution ankündigten.

r
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Marktberichte.
Halle, den 31. Juli.

Weizen ſteigend 73 75, 76 Roggen feſt 53
neuer 56 57 Gerſte feſt 43 45 Ha

Rapps wenig Zufuhr 80
56
fer gefragt 30 32
82 bezahlt.

Magdeburg, den 30. Juli.

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 8000 Tralles
Berlin, den 30. Juült.

Weizen loco 72——83 pr. 2100pfd.
Roggen loco 81-—82pfd. 48 pr. 2000pfd. bez.

Juli 48 47 bez. u. G., 479, Br. Jult Aug.
47 46 47 bez. u. G., 47 Br., Aug. Sept.
46 bez. Sept. Oct. 46 bez. u.G., 46 Br. Oct. Nov. 469, 46 46 bez.
u. G., 45 Br. Nov. Dec. 45 45 bez., Frühj.
465 4 bez.Gerſte, große und kleine 38-42 pr. 1750pfd.

Hafer loco 26— 28 Liefer. pr. Juli 252). bez.,
Juli Aug. 24 nominell, Sept. Oct. Oct. Nov. u.
Frühf. 23 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 49-—54

Rüböl loco 1177, Br. Juli u. Juli/ Aug. 117
Br., 11 G. Aug. Sept. 117, bez. u. Br., 11
G., Sept. Oct. 1177, bez. u. Br., II G., Octbr.
Nov. 12 bez. u. G., 12 Br. Nov. Dec. 12
bez. u. Br., 12 G

Leinöl loco u.

(Nach Wispeln.)

18

lich
Rüböl etwas matter.

Breslau, d. 30. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 17 bez., 1797, G. Weizen, weißer 75—94
gelber 74—92 Roggen 61——70 Gerſte 37
54 Hafer 26—33

Stettin, d. 30. Juli. Weizen 78—83 bez., Juli 84
Br. Juli Aug. 83 Br. Sept. Octbr. 82 Br. 81
G. Oct. Nov. 79 G. 79 Br. Frühj. 76 Br. 75
G. Roggen 44 46 gef. 44 45 bez. Juli 44bez. Juli Aug. 43 44 bez. Sept. Octbr. 43 48
bez. Oct. Nov. 42 43 bez. Nov. Decbr. 42 bez.
S 42 bez. Rüböl, Juli u. Aug. 11 117. G.ept. Oct. 12 Br. 11 G. Nov. Decbr. 12 Br.
Spiritus 17 bez. Juli Aug. u. Aug. Sept. 172, bez.
Sept Oct. 172 Br. z G. Oct. Nov. 16 Br.
G. Frühj. 16 Br.

Hamburg d. 30. Juli. Weizen loco letzte Preiſe be
zahlt ab auswärts matt. Roggen loco unverändert ab
Königsberg Septbr. Octbr. 74——75 zu kaufen. Oel Juli
26 Oct. 26

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 11 Zoll,
am 31. Juli Morgens am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 29. Juli Abends 1 Fuß 6 Zoll,
am 30. Juli Morgens 1 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 30. Juli Vorm. am alten Pegel 10 Holl unter 0,

am neuen Pegel 6 Fuß 2 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Oresden
den 30. Juli Mittags: 14 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 29. Juli. Fr. Andrege, Knochenkoh
le, v. Stettin n. Aken. A. Schröder, Stabholz, von
Spandau n. Halle. E. Hertel, Stabholz, v. Span
dau n. Bernburg. W. Schütze, desgl. G. Schrö
der, Guano, v. Hamburg n. Dresden. Spalteholz,
desgl. Fr. Baum eier, Lumpen, v. Berlin n. Cröllwitz.

J. Renneberg, Schwefel, v. Harburg n. Halle. F.
Plake, Güter, v. Hamburg n. Dresden. G. Berendt,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Bernburg. Fr. Andreae,
Roggen, v. Stettin n. Torgau. H. Klaus, Coaks, v.
Hamburg n. Rothenburg. Den 30. Juli. Saalſchifff.
Verein, Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. H.
Dümling, Güter, v. Hamburg n. Dresden. L. Duvi
nage, Roggen, v. Berlin n. Bernburg. Fr. Mebes,
Schiefer, v. Hamburg n. Halle. A. Bernau, Stein
kohlen, v. Hamburg n. Aken. G. Gallaun, Güter,
v. Hamburg n. Dresden. Wwe. Vyk, Eiſenbahnſchie
nen, v. Hamburg n. Buckau. H. Pflug, Güter, von
Hamburg n. Dresden. G. Klemens, Schtefer, v. Ham
burg n. Halle. G. Boltze, Stabholz, v. Spandau n.
Halle. A. Trimpler, Stabholz, v. Spandau n. Buckau

G. Franke, Stabholz, v. Spandau n. Calbe a. d. S.
H. Braumann, Breinholz, v. Sandfurkh n. Buſkau.
Fr. Thiele, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau.

Chr. Höppner II. Harz, v. Hamburg n. Halle. Fr.
Enger, Brennholz, v. Rogätz m. Schönebec, H. Thie
ring, Holzkohlen, v. Trüuzig n. Rothenburg. Ehr.
Ewald, desgl. W. Stockum, Nutzholz, v. Liepe nach
Buckau. D. Leue, Dachſteine, v. Genthin n. Magde
burg. F. Hertel, Stabholz, v. Spandau n. Schone

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 30. Juli.

FondsCourſe. f. Brief. Geld. Zf. Brief. Geld. 3f. Brief. GeldPreuß. Freiw. Anl. 4 101 do. e 5 R. -Nahev. St. gar. Ah 97St. Anleihe v. 1869165 106 105 Oberſchl. 2. u. 6. 1312/, 130 Rhrt. Cf. Kr. Gob.

Staats Anleihen v. do. Lit. B. 1118 do. II. Serie4
1850, 1852, 1854, Oppeln Tarnow. 3652 349, do. III. Serie 41855, 1857, 18594 101 1100 Pr. Wilh. St.V. 56 55 Stargard Poſen 4 S
dito von 1856 41 101 100 Rheiniſche 89 88 do. II. Emiſſiondito von 1853 4 95 do. (Stamm) Pr. do. II. do. (4 922Staats Schuldſch. 3/, 86 35/, Rhein Nahe 37 36 Thüringer 4 11015Prämien Anleihe Rhrt. Erf.Kr. Gdb. 77 76 do. III. Serie 47 100 99

von 1855 e 100 3 11627, 11527, er 3 81 Wilh. (Erſet t 97Kur u. Neumärk. ringer 1081 S (EoſelOdb.)4 79Schuldverſchreib. 3 85 Wilh. (Coſel-Odb. do. III. Emiſſion 42 832Od. Deichb. Obl. 45 98 97 do. (Stamm) Pr. a Ausl. Eiſenb.
Berl. Stadt Obl. 45 100 do. do. do. 5 78 Stamm Actien.

do. do. l 83 sSchuldverſchr. der e Priorit. Obl. n W J
Berl. Kaufmſch. 5 103 102, n 4 82 S dwiges. Berb. 1 127 126
Pfandbriefe. do. II. Emiſſion 4 MainzLdwh. L. A.Kur u. Neumärk. 90 tage e r 4 86 n 103do. do. 4 992 achenMaftrichter 5 ecklenburger S 462Oßpreußiſche. 3 84 do. II. Emiſſion 5 e e Rordb re Wilh.

do. 93, WBergiſchMärkiſche s 102 Oeſtr. frz. Staatsb. s 133
n ePoſenſche 1002, 190 Staat gar 72 gende e Wilh. S
e S do. Y. See e S. Dei J. de ledo. neue 4918 91 do. Düſſ.-Elf. P. 83 do. Smb. v. Meuſela S

Schleſiſche 893 do. do. II. Serie s Deſtr. frz. Staatsb.g 258 257Vom Staat garan do. (Dm. Soeſt) 4 Da z 3tirte Lit. B. 3 Berg. M. do. I. S. 4 90 Jnländ. Fonds.
Weſtpreußiſche 3 83 83 Berlin Anhalter 97 Kaſſen Vereinsdo. do. A. 100 Bank Actien 4 119Rentenbriefe. Berlin Hamburger 4 o Danziger Privatb. 85Kur u. Reunärt. J o do. II. Emiſſ. 4 Königsb. Privatb. a 8395 Berl. Ptsd. Magd 93 Magdeb. Privatb. 76Pommerſche 494 do. Lit. G. A. 99 Poſener Privatb. 4 80 79Poſenſche 4 95 o. lit. D. a 99 Berl. Hand. Geſ. a 80rege rſhe Zeſtrh. 90 Hat Berlin Stettiner A. Die Sommandit
Rhein u. Weſtph. 96 s do. II. Serie 4 86 86 Antheile 83 i 82S e 4 957 don eſeſ Serie 4 85 on leſe 4 78hellte Cöln Crefelder 4 S omm. Ritterſch. B. s 70 69a bin Mindener. t 100 100 Induſtr. Actien eFriedrichsdor 12 z do. II. Emiſſ. s 103Gold Kronen 9 1 de 86, Horder Hüttenwerk s 702, nn e o ſog n n t erre SeiS o. o. 4 S 2Eiſenb. Actien. 9 do. IV. do. 4 83 82 eſlem ver s 88 87

Act. Magdeb. Wittenb. a usländ. Fonds.Aachen Daſenetf 3 76 79 Niederſchl. Markt. Braunſchw. Bank 68
AachenMaſtrichter 16 do. Conv. 4 93. Bremer Bank 4 95Berg. Märk. Lit. A. 85 84 do. do. III. Ser. a 388 Coburger Creditb. 52e do. I. B. 70. d. Ser. s ösn, Darmſtädter Bank
Berlin Anhalter 118 117 Oberſchleſ. Lit. A. 94 Deſſauer Credit 415 14

Se e 9 d 79 rn e n ePtsd. de o. S e fo editbaSan e en 107 166 do. n. D. 87 erne en n 71 70
Bresl.Schw. Frb. 86 do. Lit. B. s 75. Gothaer Privatb. 70Brieg geel 57 p t e e a re e h uöln Crefelder r. S. etpziger Creditb.en Niecee 3 134 Serles (0 es urger Bent
Magdeb. Halberſt 197 do. II. Serie s Weininger Creditb. 4 68 67Magdeb. Wittenb 355 do. III. Serte s S S orddeutſche Bank 81
Münſter Hammer 491 90 Rheiniſche 4 36 Oeſterreich. Credit s 74
Niederſchl. Märk. 94 S do. v. Staat gar. 3 81 8027, Thüringer Bank 4651 50
Niederſchl. Zweigb. S do. 4 89 89 Weimarſche Bank 4 78oder a Stück 5 13 9 1 Brief b 12 A. Geld.

Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 398/, à 40 gem.

Darmſtädt. Bank 74 à 73 gem. Deſterr. Credit
Die Börſe war faſt ausſchließlich mit der Regulirung

ſche Effekten nicht gerade günſtig einwirkte. In einzelnen
blieben feſt.

BankActien. Roſtocker [Zf. 4 pCt. 105 G.
Zettelbank [4] 925 G.

gem.

beck. C. Hertel, Stabholz, v. Spandau n. Bernburg
D. Werner, desgl. L. Schieferdecker, Bretter, von

Rathenow n. Halle. Wwe. Becker, desgl.
Niederwärts, d. 29. Juli. Fr. Kettner I., Brenn

holz, v. Coswig n. Magdeburg. W. Biener, Sand
ſteine, v. Pirna n. Hamburg. G. Schreiber, 2 Käh
ne, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. Chr. Oswald,
Brennholz, v. Coswig n. Magdeburg. Fr. Schuſter
desgl. Prager Dampfſchifff. Geſ., Stückgut, v. Dres
den n. Magdeburg. Den 30. Juli. G. Fehſe, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg. Chr. Kurth, Sy
rup, v. Bernburg n. Magdeburg.

Magdeburg, den 30. Juli 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Das dem Kaufmann Karl Ferdinand
Hrtmann hierſelbſt zugehörige, in der ſchma
len Gaſſe belegene, sub No. 432 im Hypothe
kenbuche und sub No. 534 im Brandkataſter
eingetragene brauberechtigte Wohnhaus nebſt Hof
und Garten, gerichtlich abgeſchätzt auf

5712 Thlr.,
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

Mainz Ludwigsh. Litt. A. u. O. 103 à 105 à 104 gem
Mecklenburger 47 4 47 gem. Nordbahn Fr. Wilh. 49 à s gem. Oeſterr. Franz. Siaatsbahn 134 à 133

749 4 74 gem.
beſchäftigt welche gut vor ſich geht, aber auf öſterreichi
Bahnen fand lebhafteres Geſchäft ſtatt. Preußiſche Fonds

Hamburger Vereinsbank [4] 972 G. Darmſtädter

vor Herrn Kreisgerichts Rath Panſe, Zim
mer Nr. 7, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſub
haſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Merſeburg, den 15. Juni 1860.
Königl. Kreis Gericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Herzogliche Fraubornmühle bei Hoym

mit drei Mahlgängen und einer zur Zeit außer
Betrieb befindlichen Oelmühle ſoll, nebſt den
dazu gehörigen Wohn und Wirthſchafts Ge
bäuden, einem Obſt und Gemüſe Garten, ſo
wie 11 Morgen 101 R. Acker,

am 16. Auguſt 1860
auf die Zeit vom 1. October 1860 bis zum 1.
October 1872 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Pachtluſtige werden eingeladen in dem ge
dachten Termine, Vormittags 10 Uhr, in unſe
rem Geſchäftszimmer zu erſcheinen und ihre Ge
bote abzugeben.

Die Pachtbedingungen ſollen im Termine
am 9. Januar 1861, Vormitt. 11 Uhr bekannt gemacht werden, liegen aber ſchon vor



her, während der Dienſtſtunden, in unſerer
Canzlei zur Einſicht bereit und können von den
Pachtbewerbern auch gegen Zahlung der Copia
lien in Abſchrift bezogen werden.

Bernburg, den 21. Juli 1860.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
Hempel.

Gaſthofs Verkauf.
Ein in der Nähe von Eisleben befindlicher

Gaſthof ſoll veränderungshalber, mit oder ohne
Aecker, einem großen Garten an einer frequen
ten Kohlenſtraße belegen u. n. m. billigſt ver
kauft werden. Das Nähere ertheilt

F. Ehrenberg,
Gaſtwirth „Zum weißen Roß.“

Eisleben, den 28. Juli 1860.
Ein Lehrling für Tiſchlerei, jedoch

vom Lande, wird geſucht. Von wem wird
geſagt gr. Märkerſtr. 11 im Hofe links.

Bekanntmachung.Perl Anhaltiſche Eyenbahn

a Zu dem am 6. huj. ſtattfindenden Krammarkt in Berlin wer-
den am Sonntag, den 5. huj., Billets zum gewöhnlichen einfachen Preiſe verkauft, welche au
zur Rückfahrt bis incl. 8. huj. mit dem 12 Uhr 45 Minuten Nachmittags von Berlin abge
henden Zuge gültig ſind.

Für Gepäck wird reglementsmäßig bezahlt.
Berlin, den 1. Auguſt 1860.

Die Direction
Oolonmſia,

Kölniſche Feuerverſicherungs Geſellſchaftin Köln a.
Zur Verſicherung der Feldfrüchte in Scheunen und Diemen, ſowie des Mobiliars, Viehes

und der ackerwirthſchaftlichen Geräthe c. bei genannter Geſellſchaft halte ich mich beſtens empfohlen.

Alsleben a/S., am 28. Juli 1860. C. W. Wischmeyer,
Agent der Colonia-

die OIembenr ger Veuer- Versicheruanmgs- Gesellschaft npftehlt
ſich zur Annahme von Verſicherungen auf Mobilien, Waaren, Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Ernte-
früchte in Scheunen oder Diemen unter vortheilhaften Bedingungen, zu billigen Prämien-Sätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.
tragsformulare und jede nähere Auskunft ertheilt unentgeldlich

Halle, den 23. Juli 1860.

An
der General Agent
Carl Riimimel,

Leipzigerſtraße Nr. 39.
Mein neu erbautes, ſehr ſchön eingerichtetes

und in der Leipzigerſtraße Nr. 44 belegenes
Wohnhaus bin ich Willens zu verkaufen und
kann ſofort übergeben werden.

Halle, den 26. Juli 1860.
Meubles Fabrikant Dertenborn.

Verkauf einer Waſſermühle.
Die zu Kl. Leitzkau bei Zerbſt belegene

Mahl und Oelmühle mit 26 Morgen Acker,
11 Morg. Wieſen ſämmtlichem Schiff u. Ge
ſchirr, beabſichtigt der jetzige Eigenthümer aus
freier Hand öffentlich meiſtbietend durch mich
zu verkaufen. Jch habe des Behufs auf Montag

den 6. Aug. c. Nachmittags 2 Uhr
Termin in der Wohnung des Beſitzers an
beraumt und lade Kaufluſtige hierzu mit dem
Bemerken ein, daß die Verkaufsbedingungen im
Termine bekannt gemacht, auch ſchon vorher
in meinem Büreau eingeſehen werden können.

Cöthen, im Juli 1860.
E. Jrmer.

Ein in der ſchönſten Gegend hieſiger Stadt
und Promenade gelegenes Wohnhaus, vor ca.
19 Jaren neu erbaut, 12 Stuben nebſt Kam
mern, Küchen u. Bodenräumen enthaltend, ſo
wie mit geräumigem Hofe, Pferdeſtall, Remi-
ſen u. Garten iſt durch Unterzeichneten zu ver
kaufen.

Weißenfels.
E. D. Warmann S Sohn.

Maſchinenfabrik Verkauf.
Wegen Todesfall ſteht eine bisher ſchwung

haft betriebene Maſchinenfabrik, im Hannöver-
ſchen an der Eiſenbahn belegen, unter ſehr ſo
liden Bedingungen ſchleunig zu verkaufen durch

J. F. Klamroth in Quedlinburg.

Gottenz.
Sonntag den 5. Auguſt: Großes Con

cert von den Trompetern des 12. Huſaren
Regim, im hieſigen Park, wozu ergebenſt ein

ladet K. Nöthig.
Geſuch. Ein ſolider braver junger Deko

nomieVerwalter, der ſeine Lehrzeit beendet hat,
und über ſeine Kenntniſſe in der Oekonomie
die beſten Zeugniſſe beizubringen vermag, ſucht
unter ſehr beſcheidenen Anſprüchen Stellung.
Näheres ertheilt

W. Krumme in Gerbſtedt.
LehrlingsGeſuch.

Jn meiner Buchhandlung iſt eine Lehrlings
ſtelle offen, die durch einen angemeſſen vorge
bildeten jungen Mann baldigſt zu beſetzen iſt.

Näheres auf gefällige Anfragen.
Magdeburg, Ende Juli.

R. Kretſchmann.
Firma: Er eutz ſche Buchhandlung

Die erſten Neuen Ung. Volheringe
trafen ſoeben rin in der Heringshandlung von Boltae.

Von dem weltberühmten und vielfach erprobten, in faſt allen Ländern ſich bewährt gezeigten

S Millerſchen Schweizer Alpenkräuter- Haaröl,
das beſte und ſicherſte Mittel, um auf Glatzen, Platten und Kahlköpfen einen üppigen
Haarwuchs zu erzielen und Schnurr und Backenbärte herauszutreiben, (auch heftiges Kopfweh
dadurch zu beſeitigen), welches die bereits erſterbenden Haare neu belebt und kahle Stellen wie
der mit friſchem Haarwuchs in jugendlicher Fülle beſetzt und das Haar ſchön glänzend, zart
und geſchmeidig macht, wie die gedruckten Zeugniſſe dieſes beſtätigen, iſt ſo eben eine Sendung
angekommen und das Flacon für 15 Sgr. nur allein ächt zu haben bei

W. Messe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Mi ersten neuen schott. Vollheringe
empfing u. emſichlt Wrrfeelr. Heu in Löbe in.

Mit heutigem Tage habe ich den Detail
Verkauf meiner Moſtrich-Fabrikate in dem gr.
Märkerſtraße Nr. 2 belegenen Lokale aufgege
ben welches ich hierdurch mit dem Bemerken
ergebenſt anzeige, daß dadurch mein En gros-
Geſchäft durchaus keine Veränderung erleidet.
Halle a/S. d. 1. Auguſt 1860.

Beifnholcd Mohr
am Bahnhof Nr. 6.

In 8 bis 14 Tagen erscheinen:

S. ars
Arien für Sopran mit Pianofortebegleitung

bearbeitet von

Rob. Mra n.
(Preis ca. 2 20Bestellungen nimmt an: die Musikalien

Handlung v. Hoh. Karimnrocit in Halle.
Wiener Putzpulver in Packeten à 2u. T.
Zu haben bei O. II imng, Brüderſtraße 16.

Weiſnste präüma Ileischwagarem,
als Cervelat-, Leberwurst mit und ohne Trüf-
feln, Minuten und Röstwürstchen, Rauch-
fleisch, Roth- und Zungenwurst, echte Sala-
my, Schinken in Rollen und Blasen ohne
Knochen ditto mit kurzen und langen Beinen
in vorzüglicher Qualität bei W. W. Stolz
G. Comp. Erfurt, Preussen

Ein junger Mechaniker, gründlich ver
traut mit dem GießereiBetriebe, wünſcht

in eine bereits beſtehende Gießerei als Com
pagnon einzutreten. Offerten, welche die
Höhe der Kapitalseinlagen benennen, erbittet
man ſich frankirt unter der Chiffre: I. 8. No. 3.
poste restante Halle a/S.

Ein Bergwerksbeamter kann als Geſchäfts
Rechnungéführer auf einem Braunkohlenberg
werke Stellung erhalten. Näheres durch den
Kaufm. W. Mattheſius in Berlin.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bürgergarten in Alsleben a/S.
Sonntag den 5. Auguſt: Großes Extra

Concert gegeben vom Trompeterchor des
Königl. 10ten HuſarenReg. unter Leitung des
Muſtkmeiſters Hrn. Münter. Anfang Nach
mittags 3 Uhr. Abends findet im neudecorir
ten Saale Ball ſtatt. Es ladet hierzu erge
benſt ein G. Tiſchmeyer.

Sommerthegater in Halle
in der „Weintraube.“

Mittwoch den 1. Auguſt 1860. Die am Sonn
tag wegen ungünſtiger Witterung ausgefal
lene Vorſtellung: Der Actienbudiker,
oder: Wie gewonnen ſo zerronnen,
Bilder aus der Gegenwart in 3 Abthei
lungen und 4 Aufzügen mit Geſang von
Dr. Kaliſch, Muſik v. Conradi.

Die Direction.
Zu verkaufen. Eine ſehr nahrhafte, gut

gebaute Schmiede in einer belebten Stadt der
Provinz Sachſen, kann ich für 1600 mit
weniger Anzahlung zum Verkauf nachweiſen.

Gerbſtedt, den 1. v 1860.
Krumme.

Den Katholiken in Als leben a/S. und
Umgegend wird hiermit angezeigt, daß der beim
letzten Gottesdienſte angekündigte nächſte Got
tesdienſt eines eingetretenen Hinderniſſes wegen
nicht am 5., ſondern erſt am 12. Auguſt ſtatt
finden wird.

Aſchersleben, den I. Auguſt 1860.
Fieke, Pfarrer

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh endete der Tod die mehrjährigen
Leiden meines guten Bruders, des Kaufmanns
Siegmund Jacobſon aus Leipzig.

Bitterfeld, d. 29. Juli 1860.
Louis Jaceobſon.



Beilage zu r. 178 der Halliſchen Zeitung m G. Schwetſchte ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den I. Auguſt 1860.

ee( o —.ececc *woòot9ngrlaküsdssssszzs6s6 GckhkKkdicG6.S.Cc*r*— O.clf. Gooews
Die deutſchen und fremden Fürſten und der deutſche Nhein.

In deutſchen Regierungsſchriften wird geſagt die Rheinzölle leiteten
ihren Urſprung aus dem Reichsdeputations Hauptſchluſſe vom 25. Juli
1803 und aus der RheinoktroiKonvention vom 15. Aug. 1804 ab.

Das iſt nur bedingungsweiſe richtig. Napoleon I. hatte auf dem
Rheine Ordnung geſchaffen die Stapel und Umſchlagsrechte von Mainz
und Köln hatte er zu Gunſten der freieren Güterbewegung auf dem Han
delsſtrome aufgehoben und den Normalzoll zu Berg auf 2 Frs. und zu
Thal auf 1 Frs. 33 CEent. feſtgeſtellt.

Die deutſchen Fürſten auf dem Wiener Kongreſſe und die deut
ſchen Uferſtaaten in der Rheinſchifffahrts Konvention vom 17. Juli
1831 beſtimmten den Normalzoll zu Berg auf 2 Frs. 69,81 Eent. und
zu Thal auf 1 Frs. 79,47 Eent.

So lange Frankreich ein entſcheidendes Wort in den Rheinzollſachen
mit zu reden hatte, betrug der Normalzoll für den ganzen Rhein zu Thal
1016 Sgr. und zu Berg 16 Sgr. für 1 Zollcentner.

Die deutſchen Höfe bethätigten ihre viel größere Fürſorge für Beför
derung des Gewerbfleißes, für Hebung der Kultur und für Unterſtützung
des Verkehrs indem ſie den Waarenzoll auf dem Rheine für die Thal
fahrt auf 147 zu Berg auf 212 Sgr. erhöhten. Alſo eine Steige
rung um 35 Prozent.

Die Wiener Kongreßakte beſtimmt es ſolle bei der Feſtſtellung der
Flußzölle von dem Grundſatze ausgegangen werden Den Handel zu er
muthigen und die Schifffahrt zu erleichtern“.

Der Prophet ſoll noch geboren werden welcher beweiſt, daß die Er
höhung eines an ſich ſchon ſchädlichen und verwerflichen Zolles um 35
Proz. ſo viel wie eine Ermuthigung des Handels und eine Erleichterung
der Schifffahrt ſei.

Wir leſen in dem Pariſer Friedensſchluſſe vom 30. Mai 1814:
„La navigation sur I Rhin, du point ou il devient navigable jusqu'
à la mer, sera libre die Schifffahrt auf dem Rheine, von da, wo
er ſchiffbar wird bis zum Meer ſoll frei ſein.

Die deutſchen Höfe haben nicht allein durch die Beibehaltung des
Rheinoktroi, ſondern auch durch die Erhöhung deſſelben um 35 Prozent
deutlich erklärt, was ſie unker der verheißenen Freiheit des Rheines
verſtehen.

Es dürfte eine der dankenswertheſten Arbeiten ſein, wenn ein Publi
ciſt die verſchiedenen Definitionen, wie man ſich in maßgebenden Kreiſen
die Freiheit denkt, ſammeln wollte; wir würden dadurch einen bunten und
reichen Kommentar zu des Liedes Worten bekommen: „Freiheit, die ich
meine

Unter der Herrſchaft der franzöſiſchen Rheinoktroi Konvention von
1804 beſtand eine gemeinſchaftliche Verwaltung der Rheinzölle die den
einzelnen Uferſtaat verhinderte, den Rheinzoll als eine Finanzquelle zu be
trachten und auszubeuten, und daneben die Pflichten für Erhaltung des
Fahrwaſſers u. ſ. w. zu verabſäumen.

Dagegen ſetzte es das Fiskalintereſſe der deutſchen Souveränetäten
auf dem Wiener Kongreſſe durch, daß die gemeinſchaftliche Verwaltung
aufgehoben und beſtimmt ward, die Einnahme jeder Hebeſtelle ſolle ledig
lich dem betreffenden Uferſtaate gehören oder da, wo mehrere Uferſtaaten
die gemeinſchaftliche Flußſtrecke begrenzen nach Verhältniß der Uferlängen
vertheilt werden.

Das war ein Rückſchritt der gefährlichſten Art. Der Rhein hörte
auf als ein Ganzes betrachtet zu werden jeder Uferſtaat befand ſich im
wollen Eigenthume der zu ſeinem Territorium gehörigen Uferſtrecke und
verfügte ſouverän über ſeine von Niemandem kontrolirbaren Einnahmen.
Die Kongreß und die Schifffahrtsakte hatten ihm das Recht zur Erhe
bung einer beſtimmten Abgabe gegeben er fühlte ſich darin völlig unge
bunden und ſouverän, er hatte nicht danach zu fragen ob ſeine Kollegen
ober oder unterhalb den Stromverkehr erleichtern und ihm dadurch rei
chere Einnahmen verſchafften er kümmerte ſich nicht darum, ob er dadurch
verpflichtet werde, gleiche Erleichterungen eintreten zu laſſen er konnte
die ganze Einnahme einſtreichen und keinen Heller auf den Strom ver
wenden das Fiskalintereſſe der Wiener Kongreßakte und der Schiff
fahrts Konvention hatte ihn zum vollen Uferſouverän gemacht und er
verlangte ſeine Zölle, ſollte auch darüber die ganze Schifffahrt zu Grunde
gehen Was kümmerten ihn die wirthſchaftlichen Bedürfniſſe des deut
ſchen Verkehrs und der deutſchen Nation? Er konnte ſogar ſeine Ufer
ſtrecke verſteinen!

Dies erklärt zum Theil, wie es gekommen, daß Heſſen und Naſſau
ſo unverhäitnißmäßig hohe Einnahmen aus ihren Rheinzöllen haben. Wir
werden noch einen anderen Grund für dergleichen Abnormitäten finden.

Mit welcher Zähigkeit und Rückſichtsloſigkeit das dynaſtiſche Fiskal
intereſſe an den alten Zöllen auch feſthalten mochte, die Verhältniſſe waren
dennoch ſtärker als der finanzielle Eigenſinn.

Die badiſch franzöſiſche Rheinſtrecke oberhalb der Lauter iſt jetzt ſo
gut wie ganz abgabenfrei. Nur vom Thalgut wird der Zoll erhoben,
aber nicht um der Einnahme willen (ſte betrug nur 1891 Thlr. im Jahr
1857), ſondern zur Verhütung des Waarenſchmuggels aus der Schweiz
nach Frankreich und nach dem Zollverein.

Die Niederlande haben durch Geſetz vom 8. Auguſt 1850 für ihre
Strecke den ganzen nieberländiſchen Rheinzoll ſammt der feſt beſtimmten
Abgabe (Jroit re) aufgehoben und dieſe Befreiung durch den Handels
und Schifffahrtsvertrag vom 31. Decbr. 1851 auf die Flaggen der deut
ſchen Rheinuferſtaaten ausgedehnt.

Zwei nicht deutſche Regierungen von welchen die eine den Rhein
durch ihr ſprüchwörtliches „juscſu' a la mer früher auf das feindſeligſte
behandelte, haben das Schädliche der Rheinzölle erkannt und die für den

Verkehr gefährliche Belaſtung ohne Weiteres aufgehoben. Sie haben da
durch den Rheinzoll

zu Berg von 269,81 Eent. auf 178,25 Cent.
zu Thal 179,47 118,56herabgebracht.

Die deutſchen Uferſtaaten am deutſchen Rheine beharrten bei
ihren Zöllen. In der Generalkonferenz zu Wiesbaden am 17. Mai 1851
erklärte Preußen „Die Ermäßigung der Rheinzölle auf die Hälfte des
konventionsmäßigen Betrags erſcheine unerläßlich, wenn man dem
Rheinverkehre eine wirkſame Erleichterung gewähren wolle Baiern,
Württemberg und Baden gaben ihre Zuſtimmung nur Heſſen und Naſ
ſau widerſprachen bewilligten aber ſchließlich einen Nachlaß von ihres
Bergzolles, von dem Zoll für die Thalfahrt aber lehnten ſie jede Ermä
ßigung ab. Das war die Antwort welche die Herren des freien deut
ſchen Rhein“ den fremden Fürſten für die gänzliche Befreiung des Rheins
ertheilten.

Wider alles Erwarten ging das Miniſterium Manteuffel auf die Pro
poſitionen Naſſaus und Heſſens ein und zog die andern Uferſtaaken nach.
Iſt es unbezweifelter Grundſatz, daß das, was zur Erhaltung der Rhein
ſchifffahrt geſchehen muß allen Uferſtaaten gleich mäßig Pflicht iſt, darf
nicht geſtattet werden daß der Eine einen höhern, der Andere einen nie
dern Zoll auflege, ſo iſt das Miniſterium Manteuffel dafür verantwork
lich, daß es zum Nachtheil des beſtehenden Rechts und zum Schaden des
Verkehrs das beſtehende Geſetz durchbrochen und dem Rheine eine Zukunft
eröffnet hat, die bei fortgeſetzter Zähigkeit Naſſaus und Heſſens zu be
denklichen Verwickelungen führen muß. Ein Nachcheil iſt bereits thatſäch
lich hervorgetreten, Naſſau und Heſſen ſehen ihre Zölle ſteigen aber nur
auf Koſten Niederlands und auf Koſten von Baden Preußen Württem
berg und Baiern, welche den Zoll theils ganz, theils zur Hälfte erlaſſen
haben.

Nur ein Jahr genügte um die gewährte Ermäßigung als völlig un
zulänglich zu erweiſen. Die Vollendung der Schienenſtraßen ſchuf für den
Rhein ſo kräftige Konkurrenzſtraßen, daß der Rheinzoll nicht mehr auf
recht erhalten werden konnte. Aber die deshalb nöthig gewordenen An
träge auf weitere Ermäßigungen ſcheiterten insgeſammt an dem Wider
ſtande Heſſens und Naſſaus, welche erklärten daß ihre Staatszuſtände
nicht geſtatteten, auf den Rheinzoll zu verzichten.

Jm Jahre 1858 trug Baden darauf an daß die volle Gebühr für
den Thal und Bergzoll auf der ganzen Vereinsſtraße auf 44,56 Cent
herabgeſetzt werde wenn der Zollverein die Durchgangszölle aufheben wolle

Wiederum waren es die beiden deutſchen Fürſtenhöfe Naſſau und
Heſſen welche Widerſpruch erhoben und vorſchlugen daß

„mit Aufhebung der Durchgangsabgaben der Rheinthalzoll unverändert
bleibe (73,97 CEent.) und daß der Rheinbergzoll zur vollen Gebühr für
„ihren Antheil von zwei Dritteln auf die Hälfte für den Antheil der
übrigen drei Staaten dagegen von der Hälfte auf ein Drittel im
„Ganzen alſo um ein Sechstel des konventionsmäßigen Betrags gemin

„dert werde. SeWährend die beiden deutſchen Uferſtaaten ihres Normalzolles für
die Bergfahrt opfern wollen knüpfen ſie dieſes ihr Zugeſtändniß an die
Forderung, daß Baiern, Württemberg Baden und Preußen ungleich
mehr nachlaſſen ſollen. Wir ſehen hieraus zu welchen Konſequenzen die
Manteuffelſche Politik von 1851 führt.

Die beiden deutſchen Uferſtaaten Heſſen und Naſſau ſind noch einen
Schritt weiter gegangen indem ſie am 27. Novbr. 1858 erklärten ſie
wären falls eine weitere Ermäßigung im Intereſſe des Verkehrs oder mit
Rückſicht auf Aufhebung der Durchgangszölle für erforderlich erachtet wer
den ſollte, gern dazu bereit, jedoch nur gegen Gewährung von
Aequivalenten.“

Dieſe Andeutung einer Ablöſung der Rheinzölle, wie ſie Heſ
ſen und Naſſau zur Bedingung einer weitern Ermäßigung der Strombe
laſtung machen, iſt nur eine Konſequenz deſſen was das Miniſterium
Manteuffel 1851 bewilligt hatte. Die Preſſe hat ſo gut wie die Regie
rungen und die Gewerbs und Handelsinſtitute die Pflicht, ſolche An
ſprüche mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen. Denn das Recht der
Rheinzollerhebung iſt weder ein ſo ausſchließliches, noch ein ſo unbeding
tes, daß ſich Deutſchland von Neuem um große Kapitalſummen für die
Ablöſung bringen laſſen könnte.

Das Erhebungsrecht iſt kein ausſchließliches, trotz der manteuffelſchen
Konzeſſtonen von 1851. Stande es nur Heſſen und Naſſau zu und
müßte ſich der Verkehr auf dem Rhein ſchlechthin dieſem Rechte fügen, ſo
würde allerdings der Weg der Ablöſung gewählt werden müſſen wenn
man nicht vorzösge, den Gütertransport von der Rheinſtraße verdrängen
zu laſſen, bis die Berechtigten räthlich finden, die Ausübung ihres Rechts
zu mildern, um deſſen fiskaliſchen Genuß nach Möglichkeit zu erhalten.
Aber das Recht der Rheinzollerhebung iſt kein ausſchließliches zweier es
iſt vielmehr ein ganz gleiches aller Rheinuferſtaaten und keinem von die
ſen kann zugemuthet werden, ſein eignes Recht ohne Schadloshaltung hin
zugeben und dazu noch für das nicht beſſere Recht Dritter Entſchädigung
zu leiſten

Das Recht der Rheinzollerhebung iſt ferner kein unbedingtes; es iſt
vielmehr ein durch die Möglichkeit der Fortdauer des Rheinverkehrs be
ſchränktes, mithin ein durch und durch nur bedingtes. Denn will man
die völkerrechtlichen Beſtimmungen über Rheinſchifffahrt und Rheinzölle
in ihren klar ſich kundgebenden Geiſte auffaſſen, ſo darf man an den Zöl
len, wie ſie nun einmal ſihd, nicht feſthalten, wenn der Verkehr ſie in
dieſer Höhe ferner nicht ertragen kann. Man muß vielmehr in der Höhe
der Zölle bis zu dem Betrage herabgehen der die Fortdauer eines blü
hen den Verkehrs geſtattet. Dem Rechte der Zollerhebung ſteht die Pflicht



der Zollerhaltung untrennbar zur Seite und bei der ganz entſchiedenen
Klarheit der Verhältniſſe und Beſtimmungen in den Geſetzen gehört wahr
haftig ein wunderbares Rechtsbewußtſein dazu, dieſer Pflicht gegenüber
von einer Ablöſung zu reden. Wer ſoll denn ſo müſſen wir die naſ
ſauiſchen und großherzoglich heſſiſchen Staatsautoritäten fragen ablöſen
Doch nicht etwa Preußen, Baden, Baiern, Württemberg, die Niederlande,
Frankreich Dieſe haben ja aber das gleiche Recht der Erhebung! Sol
len dieſe dafür, daß ſie auf ihren Zollantheil verzichten und dadurch zur
Vermehrung der heſſiſchen und naſſauiſchen Einnahmen beitrugen nun
noch dieſe durch eigene Einbußen geſteigerten Revenuen der beiden deutſchen
Separatiſten ſogar ablöſen und neue Opfer bringen, um zwei Regierungen
von den ihnen geſetzlich obliegenden Pflichten zu befreien Oder ſollen die
Hinterlande, ſollen die ſämmtlichen übrigen deutſchen Staaten für die
Pflicht welcher der renitente Uferſtaat genügen muß, eben dieſem Ufer
ſtaate die Pflicht abkaufen Wie wären denn dieſe rückliegenden Re
viere dem Herzogthum Naſſau oder Heſſendarmſtadt auch nur einen Hel
ler Vergütung ſchuldig, um zwei deutſche Fürſten daran zu erinnern, daß
fremde Fürſten pflichtmäßig den Rhein frei geben, während deutſcher Mac
chiavellismus pflichtwidrig den Strom feſſelt? Wir ſchließen mit einem
Worte aus dem Rheinliede von Max v. Schenkendorf, der den Vater
Rhein dem Volke zurufen läßt

„O weh dir, ſchnöde Welt,
Wo keine Freiheit blüht!
Von Treuen los und bar von Ehren
Und willſt du nimmer wiederkehren,
Mein ach geſtorbenes Geſchlecht
Und mein gebroch'nes deutſches Recht

Orientaliſche Angelegenheiten
Konſtantinopel d. 21. Juli. Das „Journal de Conſtanti

nople ſucht die Bedeutung der Ereigniſſe in Syrien möglichſt abzu
ſchwächen doch die Thatſachen ſprechen allzu laut, und namentlich ſind
es die letzten Berichte aus Damascus, welche die größte Entrüſtung
und Beſtürzung erregen. Ueber Beyrut (vom 15.) eingelaufen, gehen
ſie bis zum 12. Abends, und melden, daß daſelbſt bis zum letzten
Augenblick die Gräuel fortdauerten Sie begannen am 9. d. M.,
um 2 Uhr Nachmittags, und ſteigerten ſich immer mehr, da, beim
Anblick der Flammen, die verwilderten Stämme aus der Umgegend,
Beduinen, Turkomanen, Kurden, Mutualis, Anſaries und Hruſen,
herbei eilten und ſich mit den Jnſurgenten in Damaseus ſelbſt ver
einigten. Der erſte Angriff geſchah auf das ruſſiſche Conſulat; dann
wurden die übrigen, mit Ausnahme des engliſchen (nach einem Be
richte auch des preußiſchen) geplündert und in Brand geſteckt. Alle
Chriſten Quartiere, gegen 6000 Häuſer wurden ein Raub der
Flammen, denen auch ſämmtliche Kirchen Klöſter und Patriarchate
Preis gegeben wurden. Die Zahl der Opfer läßt ſich nicht beſtim
men man ſpricht von 500. Es befinden ſich unter ihnen acht Fran
ciscaner und ein engliſcher Miſſtonar; der amerikaniſche Vice Conſul
wurde ſchwer verwundet der holländiſche ſoll getödtet ſein. (DOer
öſterreichiſche bahnte ſich, den Saäbel in der Fauſt, einen Weg bis
zum engliſchen, der ihn ſchützte. Der preußiſche, Dr. Wetzſtein, iſt
ſammt ſeinem Conſulatsgebäude unverſehrt geblieben.) Andere, na
mentlich der franzöſiſche, ruſſiſche und griechiſche Conſul, fanden bei
Abd elKader Zuflucht, der in ſeinem H e
ſten Schutz gewahrte auch in der Citadelle fanden viele Chriſten Auf
nahme wo es ihnen jedoch an Lebensmitteln mangelt, und mehrere
wackere Muſelmänner in der Stadt ſelbſt retteten ebenfalls zahlreiche
Verfolgte. Der Gouverneur Ahmet Paſcha blieb in der Citadelle; mitt
lerweile iſt aber der neuernannte Civil- Gouverneur von Damascus,
Monammer Paſcha von Smyrna, am 12. in Beyrut eingetroffen und
am 14. mit 12 1500 Mann nach Damascus aufgebrochen. Noch
andere Verſtärkungen wurden in Beyrut erwartet, z. B. 2000 Mann,
die ſich am 17. in Volo einſchiffen ſollten, und der neue Ober General
der ſyriſchen Armee ſollte ſich in Eilmärſchen nach Damascus begeben,
die Stadt in Belagerungs Zuſtand erklären und von den Arabern raſche
und ſtrenge Satisfagction erwirken. Die Abreiſe des Brigade- Generals
Said Paſcha von Konſtantinopel nach Syrien war auf den 22. feſtgeſetzt.
Die Pforte, gedrängt von den fremden Geſandten, hat ſich auch an den
Vicekönig von Aegypten gewandt und ihn erſucht, ein Contingent von
10,000 Mann zur Herſtellung der Ruhe in Syrien aufzubieten. Er
leichtert wird dieſe Aufgabe durch den Umſtand, daß die Oruſen und Ma
roniten bereits in Friedens Unterhandlungen getreten ſind, die von den
Emiren der erſteren angeknüpft wurden. Da dieſe jedoch nur Vergeſ
ſenheit alles Geſchehenen anbieten und von keiner Entſchädigung wiſſen
wollen, angeblich weil die Maroniten es geweſen, die den Kampf
vbegannen, ſo ſeien, nach einem Berichte des „Journal de Con
ſtantinopel noch Schwierigkeiten zu überwinden, inzwiſchen aber die
Feindſeligkeiten eingeſtellt Aus Beyrut vom 15. wird dagegen ge
meldet, der Friede ſei unterzeichnet, aber noch nicht von allen chriſtli
chen Scheiks und mit Ausſchluß der Städte Zaleh, Hasbeya, Raſchea
und Deirel-Kamar, da letztere auch in dem ſeiner Zeit von Schekib
Efendi vermittelten Vertrage nicht einbegriffen geweſen von den Pa
ſchaliken Damaseus und Beyrut abhingen und auch türkiſche Beſatzun
gen hatten, die ſie freilich nicht ſchützten. Jn Folge dieſer Friedens
Verhandlungen bereiten ſich die chriſtlichen Familien bereits zur Rück
kehr nach dem Libanon vor. Der Jmpartigl de Smyrne“ hebt die
bezeichnende Thatſache herbor, daß die Obuane von Beyrut, trotz des
von der Regierung erlaſſenen ſtrengen Verbotes, Waffen in Syrien
einzuführen, ſolche dennoch in großer Zahl importiren ließ, um die Zoll
gebühr nicht einzubüßen. Die Pforte werde dieſe Angelegenheit wohl
genau unterſuchen laſſen. In der franzöſiſchen Colonie in Konſtan
tinopel circulirt eine Adreſſe zu dem Zwecke von dem franzöſiſchen

auſe gegen 2000 Chri

Geſandten für die dort lebenden Franzoſen die Erlaubniß zu erwirken ſich im Falle einer Erhebung der muſelmänniſchen Bahn
gegen die Chriſten bewaffnet im Geſandtſchafts Hotel zu verſammeln
S Auf der Douane in Smyrna wurden drei Kiſten mit Flug
ſchriften ſequeſtrirt, welche aus dem Ruſſiſchen ins Griechiſche über
ſetzt ſind und die Bevölkerung zum Aufſtande anreizen. t
in den ſyriſchen Ortſchaften Stellen aus einem Pamphlet, wel
ches die türkiſche Regierung auf das heftigſte angreift, in arabiſcher,
türkiſcher und griechiſcher Ueberſetzung verbreitet. (Trieſter Ztg.)

Der Moniteur“ veröffentlicht eine aus Konſtantinopel vom
18. datirte Correſpondenz Fuad Paſcha hat vor ſeiner Abreiſe nach
Syrien Hrn. v. Lavalette erſuchen laſſen, den Geſandten zu ſagen
daß er mit Gefahr ſeines Lebens den der Ehre der türkiſchen Armee
angehängten Flecken verwiſchen werde, und daß die Truppen ihre
Schuldigkeit thun würden.

Vermiſchtes.
Nach dem „Preuß. Handelsarchiv“ ſind im Jahre 1859 aus

Preußen 1601 männliche und 1431 weibliche Perſonen unter 14 Jah
ren alt und 4434 männliche und 2415 weibliche Perſonen über 14
Jahre ausgewandert, zuſammen 9381 gegen 13,395 in 1858.
Von den Auswandernden haben 5885 (9906 in 1858) Europa verlaſ
ſen. Außerdem ſind noch im Jahre 1859 3067 Perſonen ermittelt,
e EntlaſſungsUrkunden ausgewandert ſind, gegen 3543
in e

Wie die „Boh.“ erfährt wurde dem wegen ſeiner Betheili
gung an dem Dresdener Aufſtande ſeiner Zeit geflüchteten Komponi
ſten Richard Wagner von dem Könige von Sachſen die Rückkehr
nach Deutſchland (mit Ausnahme Sachſens) geſtattet. Das bezügliche
AmneſtieDekret wurde dem in Paris befindlichen Komponiſten am 24.
d. M. telegraphiſch zugemittelt.

Jm Breisnitzgrunde bei Oresden iſt am Eingange einer
Birkenpflanzung eine Warnungstafel angebracht mit den Worten
„Das Fortſchreiten in der Cultur iſt verboten

London. Nach vielen vergeblichen Verſuchen, das Atlan
tiſche Telegraphenkabel aufzuſiſchen, hat man das Unternehmen
als unausführbar aufgeben müſſen. Es hat ſich nämlich gefunden,
daß das Kabel ſo ſtark beſchädigt iſt, daß man es nur in Stücken
von der Länge weniger Miles auf die Oberfläche des Waſſers zu brin
gen vermochte. Die Umhüllung des Kabels zeigte ſich ſelbſt da, wo
das Kabel nicht auf Felsgrund, ſondern im Schlamm geruht hatte, ſo
beſchädigt, daß ſie ſich ablöſte, ſobald das Kabel an Bord gebracht
wurde und die eiſernen Drähte gleich Bündeln ſcharf zugeſpitzter Na
deln hervortraten.

Aus London wird folgende Heldenthat berichtet: Ein Mit
glied eines der erſten dortigen Klubs wettete mit einem anderen in
12 Stunden 86 Cigarren, und zwar Regalias, zu rauchen. Die
Wette wurde auf einem zwiſchen London und Chelſea fahrenden Dam
pfer ausgeführt. Um 10 Uhr Morgens rauchte der Wettende die erſte
Cigarre, und um 7 Uhr Abends war er mit der beſtimmten Zahl fer
tig, hatte mithin nur 9 Stunden dazu gebraucht. Während der Zeit
aß der Raucher eine Kotelette und trank von Zeit zu Zeit ein Glas
Grog. Jn der zweiten Stunde wurden die meiſten Cigarren geraucht,

nämlich 16. eFremdenliſte.
Angeksmmene Fremde vom 30. bis 31. Juli.

Aranpeilngz. Hr. k. k. Marſchall Graf Czerkensky m. Fam. u. Bedienung g.
Wien. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Brunck a. Oldenburg. Hr. Major a. D.
v. Köpken a. Görlitz. Hr. Rent. v. Bärenſtein m. Diener a. Dresden. Hr.
Kgl. Muſikdir. Prof. Stern m. Frau u. Fräul. Jenny Meyer Concertſängerin
a. Berlin. Frau Banquier Stammann m. Fam. a. Hamburg. Hr. Dampf
mühlenbeſ. Ziendorf u. Hr. Großhdlr. Walther a. Prag. Die Hrrn. Kaufl.
Sarban u. Moritz a. Berlin Leuthold a. Magdeburg Winter a. Aachen.

Se Aürich. Hr. Lieut. de Vignau a. Weißenfels. Hr. Rent. Landohr a.
Frankfurt. Hr. Fabrik. Reinhardt a. Darmſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Schloeo

Dettelbach, Born a. Elberfeld, Bode a. Magdeburg, Bingenbach a. Berlin.
Aoldner Eürige Hr. Hüttenbeamter Schulthaid a. Schürſtein. Hr. Buchhdlr.

Bartelmann m. Gem. a. Barmen. Mad. Piefke m. Tochter a. Hamburg. Die
Hrrn. Kauft. Breitſprecher a. Stettin, Maurer a. Leipzig Schulze a. Crefeld,
Dannhäuſer a. Frankfurt a. O., Cohn a. Berlin, Kraft a. Chemnitz

Goldner L.öwe. Hr. Prof. Heuſchle m. Gem- a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ.
Boſſe a. Greußen. Hr. Rent. Klemm a. Bibra. Hr. Fabrikbeſ. Römiſch a.
Stuttgart. Die Hrn. Kaufl, Alterthum m. Gem. Knoller u. Geßler a. Mag
deburg Levy a. Eckartsberga Rüttner a. Münſter.

Seacit Rambarg. Hr. Stifteprobſt Dr. Paulli in. Fam. a. Kopenhagen. Die
Hrrn. Kauft. Schütte a. Wolfenbüttel, Schütte a. Berlin, Schacht a. Stettin
Frau Faſſauer a. Sangerhauſen. Hr. Rittmſtr. v. Riſow a. Königsberg. Hr.
Privat. Herrmann a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Paul a. Breslau

Hense's Röotel. Hr. Fabrik. Lehmann a. Dietendorf. Hr. Rendant Alſten
a. Halberſtadt. Hr. Schichtmſtr. Hahn a. Hornhauſen. Oie Hren. Kaufl. Gle
riſch a. Camenz Knorr a. Halberſtadt, Heinz u. Bethke a. Berlin, Demm a.
Glauchau, Lehmann a. Wurzen, Warcher a. Jüterbogk, Otto a. Leipzig Kieſel
m. Sohn a. Emskirchen Roſenthal a. Mühlhauſen. Hr. OAmtm. Roules a.
Königsberg i. Pr. Hr. Pferdehdlr. Pitzſch a. Dresden. Hr. Gaſtwirth. Huſter
a. Welbsleben. Hr. Stud. Chlinſtein a. Zeitz. Forſt Eleve v. Hagen a. Jlſen
burg. Hr. Kent. Otto a Jlſenburg. Hr. Braumſtr. Fiſcher a. Seyda.

Göttern a Müsgrzabbeu. Hr. Kgl. Schwed. Conſul Graf Baroken m. Diener
a. Upſala. Hr. Offiz. Graf Schweinitz a. Lüneburg. Hr. Juſtiz Kanzlei Dir.
v. Monroy m. Frau t. Tochter a. Güſtrow. Die Herrn. Kauf Fiſcher a. Wit
tenberg Schmilinsky a. Berlin, Salomon a. Köln, Pintus a. Nordhauſen,
Becker a. Magdeburg. Hr. Advokat Bärenſprung a. Schwerin. Hr. Gutsbeſ.
Krüger m. Frau a. Maihen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
30. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr Tagesmittet

Luftdruck 330,99 Par. L. 331,43 Par. 331,62 Par. e. 331,35 Par. L.
Dunſtdruck 4,32 Par. L. 6,02 Par. L. 4,80 Par. L. 4,71 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 97 pCt. 34 pCt. 99 pCt. 93 pCt.
Luftwärme 9/2 G. R. 12,8 G. R. 10,3 G. R. l 10,8 G. Rm.

Auch werden



an
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Höherer Beſtimmung zufolge ſoll die im

Mansfelder Seekreis ohnweit Gerbſtedt
an der Saale belegene Domaine Friedeburg
mit den dazu gehörigen Vorwerken Strauß
hof und Pfützthal, letzteres ohnweit Salz
münde, von Trinitatis 18641 ab auf 18 hin
tereinanderfolgende Jahre alternativ und zwar
ſämmtliche Vorwerke zuſammen und Pfütz
thal getrennt von Friedeburg und Strauß
hof im Wege der Licitation anderweit verpach
tet werden.

Zu dieſen Pachtungen gehören und zwar
a) zum Sitzvorwerke Friedeburg:

547 Morgen 13 R. Acker,
Wieſe

75 5 Anger,6 10 Heeger, Soolweiden,
1 120 Garten,4 129 Unland,718 Morgen 167 [DR.;

zum Vorwerke Straußhof:
825 Morgen 178 R. Acker,

82 130 Anger,18 170 Schachthalden, Wege
und Bauſtelle

927 Morgen 118 [IR.;
zum Vorwerk Pfützthal:

1113 Morgen 133 R. Acker,
10953 Wieſe,188 51 Anger,16 82 Soolheeger,116 Goarten,

9 20 Hof, Bauſtelle undUnland,

1381 Morgen 151 R.
und außerdem ein unverzinsliches baares Geld
Jnventarium von 1500 zu den Vorwerken
sub a und b und 1500 zu dem sub e.

Das Pachtgelder Minimum beträgt für die
Vorwerke Friedeburg und Straußhof

6060
und für das Vorwerk Pfützthal 6009

zuſammen alſo 12,000 A.
Die PachtCaution dagegen

2500 für die Vorwerke Friedeburg und
Straußhof,

2500 für das Vorwerk Pfützthal.
Zur Uebernahme der Pachtung iſt ein dispo

nibles Vermögen von
30,000 bezüglich der Vorwerke Friede

burg und Straußhof,
25,000 bezüglich des Vorwerks Pfützthal,

und für die geſammte Pachtung von
50,000 erforderlich.

Den LicitationsTermin haben wir auf
den 8. September d. J.

Vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungs Lokale anberaumt, wozu

wir Pachtbewerber mit dem Bemerken einladen,
daß ſich dieſelben vor der Licitation über ihre
Qualification, ſowie über ihr ausreichendes Ver

4 c mögen vollſtändig auszuweiſen haben.
Die Verpachtungsbedingungen und Regeln

der Licitation, ſowie die Karte und das Ver
meſſungs Regiſter können mit Ausnahme der
Sonntage täglich ſowohl in unſerer Domainen
Regiſtratur als auch auf dem DomainenAmte
Friedeburg eingeſehen werden.

Pachtluſtige, welche die Pacht Objekte in
Augenſchein nehmen wollen haben ſich dieſer
halb an den Herrn Oberamtmann Zimmer
mann in Friedeburg zu wenden.

Merſeburg, den 12. Juli 1860.
Königliche Regierung,Abtheilung für directe Steuern, Domainen

und Forſten
Krüger

Bekanntmachung.
Die der Kirche zu Niemberg gehbrigen
Aecker ſollen von Michaelis d. J. ab anderweit
auf 6 oder nach Befinden auf 12 Jahre öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Zur der Gebote iſt Termin auf
den 9. Auguſt Vormittags II Uhr

in der Schenke zu Niemberg anberaumt, zu
welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Halle, den 18. Juli 1860.
Der u Landrath des Saalkreiſes.

v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Jn Folge der begonnenen Erndte bringe ich

die Beſtimmungen des Straf Geſetzbuches reſp.
der Feldpolizei- Ordnung hiermit in Erinnerung,
nach welchen die Entwendung geerndteten Ge
treides c. vom Felde mit mindeſtens 3 Monat
Gefängniß, unbefugtes Aehrenleſen aber mit 3
Thlr. Geldbuße oder verhältnißmäßigem Gefäng
niß beſtraft wird.

Halle, den 30, Juli 1860
Der Königliche Polizei Director

i. V.
Kopp in.

Subhaſtations-Patent.
Die dem Mühlenbeſitzer Chriſtian Louis

Horn gehörigen im Haus Hypothekenbuche
von Wormsleben Vol. I. pag. 185, No. 24.
eingetragenen Grundſtücke, nämlich:
A. Die Waſſermühle mit 2 Mahlgängen und
1 DHelgange, nebſt Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden, einer Säuberbank am Mühlgra
ben mit den zur Befeſtigung derſelben ange
pflanzten Bäumen und einem Fleck Land, ſo
an der Bank heruntergeht, welcher eirca 3
Acker in ſich hält.

Dazu Planſtück No. 5 von 2 Morgen 156
D Ruthen.

B. 4 Acker Land in 2 Stücken am Unter
ſeethale,

2) I Acker Weinberg, zwiſchen Acker
mann und Rindelhardt,

3) 1 Acker Land, olim Weinberg in Ba
dendorf,

4) 2 Acker Weinberg, welche aus 1. Acker
und 2 halben Ackern beſtehen und an
Kühnen's Schluft belegen ſind,

5) 8 Acker Land bei Oberrißdorf, neben
Sammtleben,

6) 4 Acker Land zwiſchen Schulze und
Ackermann,

7) 2 Acker desgl. zwiſchen Jan ſong und
Ellemann,

8) 3 Acker Land, olim Weinberg, zwiſchen
einer Vorwerksbreite u. Chriſtoph Schüler,

9) Acker Weinberg nebſt der Rittel,
10) 2. Acker Land oum Weinberg, zwiſchen

Wormslebener Hofe und Beſitzers Ackern,
11) 1 Acker desgl. zwiſchen Schmidt und

Alte,
abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerem Büregau I. einzuſehenden gerichtlichen Taxe

auf Höhe von 11,170 18 10 nach
Abzug aller Laſten, ſollen

am 12. September 1860, Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 5,
vor Herrn Kreisgerichts Rath Laage ſubha
ſtirt werden.

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei hieſigem
Gerichte zu melden.

Eisleben, den 29. December 1859.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung

Platze und Fürth genau bekannter Kaufmann,Licitation.
Die Anlieferung von 244 Schachtruthen

theils roher theils geſiebter Kies zur Befeſti
gung der Fahrbahn der regulirten Strecke der
ſiskaliſchen Langenbogen-Teutſchentha
ler Straße ſoll in mehreren Abtheilungen

Donnerstags den 16. Auguſt e.
Nachmittags s Uhr

im Gaſthofe zur Poſt in Langenbogen
öffentlich mindeſtfordernd verdungen werden.

Es werden zu dieſem Verdinge qualificirte
Unternehmer hierdurch eingeladen.

Eisleben, den 28. Juli 1860
Der Königliche Bau Jnſpector

Nordtmeyer.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von eirca 150 Schtr. Bruch

ſteine zur Regulirung des Flußbettes der Saale
unterhalb Trotha, in der Gegend des ſ. g.
Nixſteins, ſoll am Sonnabend, den 4. d. Mts.
Vormittags 11 Uhr, in meinem Geſchäftszim
mer an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Halle, den 1. Auguſt 1860.
Der Bau Jnſpector

Herr.

Geſucht ewird Michaelis zur Unterſtützung der Hausfrau
eine gebildete Wirthſchafterin bei gutem Gehalt,
welche Küche, Molkenweſen und häusliche Wirth
ſchafts Verrichtungen gründlich verſtehen muß.
Nur perſönliche Vorſtellung nebſt guten Em
pfehlungen findet Berückſichtigung auf dem Rit
tergute Goddula, bei der Eiſenbahn Station
Corbetha.

Ein Landgut
in der fruchtbarſten Gegend von Thü
ringen belegen, mit 300 M. M. Land circa
30 Mrg. Wieſen guten Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, lebendem und todtem Jnventar,
ſoll. wegen Umzugs des Beſitzers unter ſehr
vortheilhaften Bedingungen verkauft
werden und ertheilt nähere Auskunft

das Agent. Geſch. von E. Niedel.

Eine auf dem Lande befindliche Schenk
wirthſchaft wird zu pachten geſucht durch

das Agent. Geſch. von E. Riedel.

Eine in allen Branchen der Land
wirthſchaft erſahrene Wirthſchafte
rin ſucht z. I. October c. Stellung. Gebüh
renfr. Nachw. erth.

das Agent. Geſch. von C. Riedel.

1 herrſchaftl. Diener erhält z. I.Oetober e. Condition durch d. Agent. Geſch.
v. E. Niedel in Halle, Rathhausg. Nr. 7.

Ein junges kräftiges Mädchen aus nobler
Familie von gediegener Erziehung und Kennt
niſſen, die ſich auch keiner Arbeit ſcheut

wünſcht zu ihrer weiteren Ausbildung die
Wirthſchaft zu erlernen, mit oder ohne Lehr
geld wobei ſie jedoch als Familienglied betrach
tet werden möchte. Hierauf reflectirende Prin
zipalitäten bittet man, ihre Adreſſe vielleicht
auch gleich mit Bedingungen an Hrn. Ed.
Stückrath in der Exped. d. 3. gefälligſt ab
geben zu wollen unter der Chiffre M. S. in B.
ma worauf dann weiter unterhandelt werden

ann.

Ein in der Küche und Hausarbeit erfahrnes
und mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen
findet zum 1. September einen Dienſt

Magdeburger Chauſſee Nr. 15.

Ein Compagnon mit 10,000 Einlage
wird für ein Fabrikgeſchäft (HolzBranche) im
Königreich Sachſen geſucht und kann derſelbe
Kaufmann oder Landwirth ſein.

GewinnAntheil 1800 und Sicherſtellung

des Capitals. eGefällige Adreſſen sub R. B. bei Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung
Hfferte für Kaufleute u. Fabrikanten.

Ein in Nürnberg anſäſſiger, mit ſeinem

dem die beſten Reverenzen zur Seite ſtehen,
erbietet ſich zur Annahme von Agenturen und
Commiſſionen und würde bei Uebernahme von
Commiſſions Lagern ſolcher Artikel und Fabri
kate, die ſich zum Engros Verkauf eignen er
forderlichen Falls auch Vorſchüſſe leiſten

Gefällige Offerten werden sub K. V. 4f 139.
poste restante Nürnberg franco erbeten.

Auf ein Grundſtück von 20 und einigen
Tauſend Thalern ger. Taxwerth, das mit 9000
Thaler zur 1. Hypothek behaftet iſt werden
zum 1. September oder October 1500 Thaler
zur 2. Hypothek geſucht. Offerten unter der
Chiffre L. Z. befördert Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.



Bekanntmachung.
Aus dem unter der Firma Kiüscher e Comp. zu Halle a/S. beſtehenden chemiſchen Fabrikgeſchäft bin ich heute mit Zuſtimmung

meiner Mitgeſellſchafter, denen Kellya und Passiva des Geſchäftes verblieben ſind, ausgeſchieden die Firma iüscher G Oomp. iſt da
durch erloſchen

Dies beehre ich mich meinen Geſchäftsfreunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Halle a/S., den 1. Auguſt 1860. M. K. Nischer.
Bekanntmachung.

S Wir machen hierdurch bekannt, daß vom 1. Auguſt e. ab leer zurückgehende
e Faſtage nur gegen Vorausbezahlung der Fracht auf unſerer Bahn befördert wird.

S Magdeburg, den 30. Juli 1860.Directorium der Magdeburg Cöthen-Halle- Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

BDeutscher Phönix
ener Verſicherung Geſ ellſchaft in Frankfurt a/ n.

rund Capital 5,000,000 Gulden,
Reserven 879,837

verſichert gegen Feuerſchaden zu billigen Praämien alle beweg
liche und unbewegliche Gegenſtände. m

Die Pramien ſind ſeſt, ſo daß unter keinen Um
ſtänden Nachzahlungen zu leiſten ſind.

Bei Gebäude Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch
25 Police- Bedingungen den Hypothekar-Gläubigern beſondern

utz.
Die Brandſchäden werden ſchnell und loyal regulirt.
Die unterzeichneten Agenten halten ſich zur Entgegennahme

von Verſicherungen bereit
Halle a7 S., im Auguſt 1860. Louis Reussner.

Jn Brehna C. O. Jacob, Zimmermeiſter.
Eisleben Albert Kuhnt. eMansfeld Priedrich Binecke. i

Querfurth Larl Barow.
Schkeuditz Priedrich Wendrich.

Schleſiſche Feuer Perſtcherungs- Geſellſchaft in Hreslan.
Zur Verſicherung der Feldfrüchte in Scheunen und Diemen, ſowie des Möbiliars, Viehes

und ackerwirthſchaftlichen Geräthe u. ſ. w. bei vorgenannter Geſellſchaft halte ich mich beſtens
empfohlen.

S Da l Schinke-
Leipziger Feuerverſicherungs- Anſtalt.

Von der Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt zum Agenten ernannt, empfiehlt ſich der
Unterzeichnete hierdurch zur Vermittelung von Verſicherungs- Anträgen.
2 Die Anſtalt übernimmt Verſicherüngen gegen Feuersgefahr auf Gebäude Möobilien,

Waaren Fabrikutenſilien, land wirthſchaftliche Geräthe, Vieh und Erntefrüchte in
Scheunen oder Diemen, unter vortheilhaften Bedingungen und zu den billigſten Prä
mien Sätzen ohne Nachſchußverbindlichkeit.

Antragsformulare und nähere Auskunft ertheilt unentgeldlich C. SelItätz,
Agent d. Leipziger Feuerverſicherungs Anſtalt

in Mücheln.

Seelen los HalsAus er Königl. Preuss, Chemn. Wabrik zu Schösnebeck
empfehlen ab abrik und aus dem Hause
ScERacer Herm W r in agealeburrg-

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben

R oSe vom Ha van Wittee 28 ſaubere Stahlſtichanſichten der beſuchteſten Punkte in und um Halle.
Preis 159

echt peruanischer Guano
iſt wieder eingetroffen und fortwährend zu ha
ben bei Albert Püſchel in Gröbzig. ventar, mit, auch ohne Antheil an dem Saal

Ein neuer ſehr dauerhaft gebauter Schifffahrts Verein iſt zu verkaufen. Näheres
zweiſpaänniger Rollwagen ſteht Geiſtſtr. Nr. 28 ertheilt W. Nöder in Halle.

zu verkaufen. Th c Salzbutter,Zwei T sah i uringer Salzbutter,Zwei Zuchtbullen von I u. 21 Jah- Friſche Mein ho Sir ſten
ren, 9 Stück 4 Wochen alte Schweine und empfiehlt
ein ſchweres fettes Schwein werden ver Tkauft bei G. Peter in Oel e e ſtets friſch gebrannt,

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht Jeinhold Kirſten,
zu verkaufen in Schiepzig Nr. 7. gr. Steinſtr. Nr. 12.

Eisleben, Juli 1860.

Kahn Verkauf.
Ein großer Elbkahn mit vollſtändigem Jn

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Einen Lehrling ſuchen
Paul C0lla C0., gr Schlamm 10.
Werkſtattk für mathem. phyſik. u. optiſche Inſte.

Meine bisherige Stellung als Hafenmeiſter
für die Herren Schömberg Weber S
Comp. habe ich aufgegeben und wohne vom
1. Auguſt ab Schloßberg Nr. 7.

W. Nöder.
Ein junger Mann, welcher als Oberkellner

fungirte, ſucht Engagement in einem Hoötel.
Gefällige Offerten werden unter Chiffre A.

H. poste restante Halle frameo erbeten.
Ein mit guten Atteſten verſehenes, im Wa

ſchen Plätten, Nähen u. Hausarbeit erfahrnes
Mädchen von auswärts ſucht ſogleich ein Un
terkommen durch Frau Hartmann, kl. Mär
kerſtraße Nr. 9.

Eine gute Köchin wird geſucht u.
kann ſofort antreten im Gaſthof Zur
Weintraube.“

Electro-magnetische Halsbändechen,
um den Kindern das Zahnen zu erleichtern, be
währt in ihren Wirkungen à Stück 10 in

Halle bei W. esse.i ächſ. ttee

Selter- und Sodawaſſer
bei Robert Barth.

be

e

e e. unS

e

e h 5 7 e

e a ehohe cSeine anerkannt gut gearbeiteten Wriäl-
Iem fertigt jetzt zu aussergewöhnlich billigen
Preisen

E. Hagedlorm, Optieus,
Markt Nr. 18, veben der Hirschapotheke.

Neue ſaunre Gurken
in Schocken und einzeln empfiehlt

R. Hohndorf, alter Markt Nr. 15.
Neue Engl. Vollheringe von vorzüg

licher Qualität und feinem Geſchmack empfiehlt
die Heringshandlung von verehel. Goerke geb.
Boltze.

Kirſchſaft täglich friſch von der
Preſſe W. Rüprecht.

Ein Portemonnaie gefunden. Abzuholen
„Bergſchenke“ bei Cröllwitz

Ein ledernes Damen Handtäſchchen mit einl.
31 wurde geſtern Mittags auf dem Thüring.
Bahnhofe verloren.
beten, daſſelbe gegen angem. Belohnung in der
Leipzigerſtr. Nr. 5 bei Jſidor Lachmann
abzugeben.

S ae

Dank
allen Denen, welche ſich aus der Nähe und
Ferne bei der heutigen Beerdigung meines am
8. Juli e. in der Grube „Victoria“ bei Etzdorf
verunglückten und am Sonnabend den 28. d.
M. aufgefundenen, unvergeßlichen Mannes des
Oberſteigers Wilhelm Herzer und ſeines
treuen Bergknappen F. Heſſelbarth bethei
ligten, deren Särge mit Blumen und Kränzen
zierten und trotz der ungünſtigen Witterung ſo
zahlreich ſie zur letzten Ruheſtätte begleiteten.
Herzlichen Dank namentlich den Herren Vor
geſetzten, den Kameraden und Knappſchaftsge
noſſen der Verunglückten, ſo wie auch dem
Herrn Paſtor Otto für die vielen Beweiſe
inniger, durch Wort und That bekundeter Theil
nahme.

Aſendorf, den 29. Juli 1860. e
Karoline Herzer geb. Börl

nebſt 4 Kindern

Der ehrl. Finder wird ge
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